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„Im échtefl Gespräch zwischen Theologen un Handbuob So zalerz hu rsg. on
63} Pädagogen hat die Theologie der Erziehungs- BORNEMANN und von MANN-TIECHLER 1n

wissenscha: gegenüber VO: Worte Gottes her Verbindung miı1ıt dem Willmanninstitut Mün-
kritisch jeder Verkürzung des Menschen- un! chen-Wıen. Grundlagen der Sozialerzie-

A  N Weltbildes wehren un damıt zZzu rechten hung. Freiburg: Herder 1963 A, 467
Lw. 38,—) Bd Praxıs der SozialerziehungVerständnis VO:  e} renzen und Aufgaben der
1m geordneten sozialen Feld 1964, AVI, 540Erziehung beizutragen“ Es liegt Iso

doch eın „Menschenbild“ zugrunde, W as Ja 1n Lw 39,80; Praxıs der Sozialerziehung bei
den Spalten über „Anthropologie“ (23-31) noch gestörten sozı.alen Beziehungen 1964, ‚
klarer WIird. Allerdings en WIr dort die 586 LW. 42,—
Aussage, daß die Pädagogik AUuUS christlichem Was 1St. 1e| der Sozialerziehung? Pro-
Glauben keın christliches „Leitbild“ errichte haska xibt dıie ntwort: „Das 7Ziel der Sozial-
und kritisch se1l jedes leitbildhafte Postu- erziehung ISt a) dıe Personentfaltung des ein-

zelnen 1m Sozialgefüge (seiner Welt un! Um-lat (31), ein Gedanke, den WIr „Eben-
welt) und seine Hinführung verantwortlich-bıld“ e wieder entdecken, W as aller-
mitmenschlicher Haltung dieser Gesellschaft SC-dıngs dem 1ın Spalte 502 zıtierten atz der

Spandauer Synode VO'  3 1959 widerspricht: genüber; b) dıe humane ‚Regeneratıon‘ und der
Grundlage un Voraussetzung eıner christli- kulturelle Fortgang der Gesellschaft“ (1, 278)
chen Erziehung bilden „das rechte biblische Ver- Diese Definition, dıe miıt allen Fachbearbeıitern

des Handbuches beraten wurde, faßt kurz dasständnıs VO  3 Menschen un: die rechte biblische
Haltung ZUr Welt un: ıhrer Kultur“ jel dieses dreibändigen Werkes

Ist Sozialerziehung heute s  nÖötig  U Sıe istäßt sıch das 1n einem „Aktualismus“ eıiner
tig; denn WIr hatten bisher ine individualisti-„reformatorischen Aufgabe“ bewerkstelligen?

Oder fordert das nıcht wenıgstens Strukturen <che Pädagogik, da die Grundlagen des deut-
eıner Zielgestalt? WIr 1€es dann „Leitbild“ schen pädagogischen Denkens Aaus einer Haus-

nennen, 1St eine Frage zweiıter Ordnung. Jehrerperspektive n. Rousseau, Kant,
Wıe versteht sıch NU!  3 diese „Evangelische Fichte, Schleiermacher, Fröbel,;, Herbart

Pädagogik“? „Nıcht VO'  »3 Erziehung Zu Glau- Hauslehrer. Sowohl Rousseaus „Emile“ wıie
W ben der ZU Evangelium, sondern L1UL5E VO:!  —_ Herbarts „Allgemeıne Pädagogik“ spiegeln

diese Tatsache in eiınem großen IndividualismusErziehung VO Evangelium her der VO]  - Er-
wieder (vgl dazu auch L, 245) Dıiese nsatzezıiehung 1m Glauben kann geredet werden“
pädagogischen Denkens gilt endgültigWenn WIr diese Aussage mit dem Vor-

wWwWOort des Buches konfrontieren, enden WIr W1e- überholen. Dıiıes geschieht sicher iın diesem dreı-
derum im Dilemma. Dort steht: „Pädagogı- bändıgen Werk, das VO seinen Herausgebern
sches Denken 1sSt überall da redlich un sach- als „Versuch“ (Vorwort, VI) bezeichnet wird,
gemäß, sich der Wirklichkeit des Men- das 1in der Tat eın Wagnıs WäfT, das ber heute
schen un! iıhr 1n Gewissenhaftigkeit als gelungener Wurf bezeichnet werden kann.

verpflichtet bleibt. Der einZ1g mögliche Ma{fß- Dıiıe Herausgeber sıch arüber klar,
dafß bei dem weıten Feld der Probleme undstab für dıe Gültigkeit pädagogischen Fragens

x
und Antwortens iSt ihre Bewährung der Fragen nıe es ın rechter Weise gewürdigt und
menschlichen Wirklichkeit.“ Selbst wenn die- dargestellt werden konnte. Sıe sind sich daher
SCr Stelle noch auf die Erfahrung hingewiesen bewußt, eıinen „Gesamtüberblick ber dıe Sozial-
wird, die der Mensch 1n der Geschichte mit sıch erziehung In Theorie un Praxıs“ (Vorwort)
selbst macht, eıner Geschichte, 1n der auch Gott bieten, und geben durch ausgezeichnete Lite-
je NEeu nıcht übersehen 1St, 1Ist dies raturhinweiıse Anregung ZU Studium, weisen
wen1g als „eINZ1g möglicher Mafßstab“ und 1st durch umfangreiche Adressenlisten VWege

weıterer Informatıon un!: wecken durch typl-ebenso keine „Erziehung VO Evangelıum her“.
Trotz dieser theoretischen Bedenken ist das sche Berichte ber praktische Sozialerziehung

dıe Nachahmung ın zeitgemäßer Pädagogik 1mLexikon als Quelle der Information über das
Selbstverständnıiıs einer „Evangelischen Päd- Sozialen. urch das ausführliche Sach- und Na-E mensregister nde des drıtten Bandes DC-agogik“ wertvoll, zumal die psychol.,, soziol.
un „rein“ pädag. Beıträage sıch durch eın es wınnt das Werk den Wert eınes Lexikons.
Nıveau auszeichnen. Bleistein SJ Im einzelnen oll die gediegene Fundierung
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rziehung IV gehoben WEer- und ndere) und für den Erwachsenen 1S0o-
den, W1e s$1e ersten andvon Vetter, zialhılfe: Sozialamt, Dienst kranken Men-
Prohaska, Schomerus, Bornemann un schen, Rehabilitation bei gefährdeten Men-

v. Mann-Tiechler geboten wırd Es wird 1er schen) CNn. Eın Überblick ber die Sozial- 7
VOoO  3 den etzten Gründen her gedacht un: 5Cc- erziehung der Rechtspflege un ber die
plant, Philosophie un!: Theologie den Men- Methoden der Sozialarbeit et sıch VOr der
schen sieht. In diesen metaphysisch anthropolo- abschließenden Selbstdarstellung der ohl-
gischen Auffassungen WIissen sich die Mitarbei- tahrtsverbände.
ter IX 1ne Ausgangsposıition, die sıch nıcht Wıe aAus dieser kurzen Inhaltsangabe ent-
yuletzt auch bei praktischen Fragen bemerkbar nehmen IST, hat das Werk Willen nach
acht umtassenden ntwort auf die Fragen

Des nthält der Band neben industriellen Zeitalters Nur C1MN 1el den
der anthropologischen und theologischen Grund- Menschen heute. In sCc1iNeEMmM Anliegen und seiner

legung die Darstellung der heutigen industriel- Ausführung empfiehlt sich das Werk selbst!
len Gesellschaft als der soziologischen Gegeben- Bleistein S}
heit, dıe Begründung der Sozialerziehung als
Wiıissenschaft die Stellung der Sozialerziehung Geschichte

Bereich der Erziehungswissenschaften WIe

der Sozialwissenschaften un: beschreibt die So- SPAEL, Wi;lhelm Das atholische Deutschland
zialerziehung endlich als Aufgabe und Beruf Jahrhundert. Seine Pıonier- un: Kriısen- A  47Im Anhang werden sozial-erzieherische FKın- zeiten Würzburg: Echter Verlag
richtungen aufgeführt. 1964 32765 Lw. 19

Der Z wWweıite Band stellt die Praxıs der Sozial- Nıcht TISTE SeiIt 1933 hat der eutsche Katho-
erziehung geordneten sozialen Feld dar. I1zısmus eine bewegte Vergangenheit Spael DC-
eın 1e] LST, Überblick ber die vielfäl- bührt das Verdienst, die Interessenfixierung auf

konkreten Aufgaben un!: Wege der SO- die Hıtlerzeit mM1 Rückblick durch-
zialerziehung geben. So WIr:! nacheinander brechen, der die sozilalpolitischen, kulturellen

dieser Rücksicht besprochen: rtädtebau und Organisatorischen Bewegungen 7zwischen
und Wohnform, Familie, Heım, Schule, Arbeits- Kulturkampf un zweıtfem Weltkrieg 117ZzU-

welt, Universität un: Hochschule Als beson- fangen sucht. Eıne solche Zusammenschau der
ere Aufgabengebiete werden betrachtet: Ge- markanten Phasen und Gestalten des kartholi-
sundheitserziehung, Erholung, Freıizeıt, VWırt- schen Deutschland gab islang weder für die
chaft (Publizistik fentliche Meinung), Ver- Wilhelminische noch für die VWeımarer Epoche,
kehr, Politik die religiöse Lebensordnung Ge- und 1ST nıcht verwunderlich wenn diese Ka-
mß den einzelnen Lebensphasen en Dar- pitel] die Wißbegier mehr reizen als die öfter Anstellung Jugendführung (organısıerte und offene abgehandelte Auseinandersetzung mMIiIt dem Na-«-
Arbeit), Erwachsenenbildung (z. ber V  N tionalsozialismus. Was sıch 1n den Jahrzehnten ODr
und kacth Akademien), Altershilfe. Hıer biıeten VOLFr 1933 deutschen Katholizismus ega
treftende Beispiele Einblick heutige Leistun- das erfahren, ISt 5Schsten Maße SDan-
SCH (z Montessorı1ı Kinderhaus, SOS-Kinder- nend und autfschlußreich Zwar vollzogen sich
dörfer, Bauorden, Selbstdarstellungen der Ju- die geisti1gen Umbrüche nıcht mM1 konziliarer
gendverbände) Unvermitteltheit, doch mudfite 1111 sie nıcht —>

Der dritte and gilt der Praxıs der Sozial- erbittert werden, und vieles,
erziehung bei gestorten sozialen Beziehungen. W as nachher selbstverständlich aussah, wurde
Es geht darın den Lebensweg > denen Schmerzen geboren. Gegenstand des Bu-

ches ISt der vielzitierte Ausbruch Aaus dem ka-gegenüber WITLr 1Ne größere Verpflichtung ZUr

tholischen Getto. In der Schilderung VOo  ] SpaelHılfe haben Nach Analyse der Störungen
soz1alen Feld werden Wege der Sozialerzie- die Führergestalten Farbe und Um-

hung für den benachteiligten jugendlichen Men- r die Brandts un Hıtze, und Ehr-
schen ur un für die Famailie, durch gesetZ- hard Helene Weber und Hedwig Dransfeld
iche Erziehungshilfe öffentlichen Einrich- Sonnenschein und Guardini, Muckermann und
tungen), den eigentlich Heilbedürftigen (ın Wolker. Eıne Orientierungshilfe, die dem
Heilerziehung, fur Körperbehinderte, Blinde Dschungel der Vereinsgründungen Pfade auf-
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